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Tagesordnungspunkt:

Überarbeitung der Raummatrix für Tageseinrichtungen für Kinder- Umsetzung 
Beschluss zum Antrag Nr. 14/352

Kenntnisnahme:

Der Stand der Bearbeitung des Antrages Nr. 14/352  wird zur Kenntnis genommen

UN-Behindertenrechtskonvention (BRK):

Diese Vorlage berührt eine oder mehrere Zielrichtungen des
LVR-Aktionsplans zur Umsetzung der BRK.

ja

Gleichstellung/Gender Mainstreaming:

Diese Vorlage berücksichtigt Vorgaben des LVR-Gleichstellungsplans 2025. nein

Finanzielle Auswirkungen auf den Haushalt (lfd. Jahr):
Produktgruppe:

Erträge: Aufwendungen:

Veranschlagt im (Teil-)Ergebnisplan /Wirtschaftsplan

Einzahlungen: Auszahlungen:

Veranschlagt im (Teil-)Finanzplan /Wirtschaftsplan

Bei Investitionen: Gesamtkosten der Maßnahme:

Jährliche ergebniswirksame Folgekosten:

Die gebildeten Budgets werden unter Beachtung der Ziele eingehalten

In Vertretung
L i m b a c h
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Zusammenfassung 

 

Aufgrund des Beschlusses des Landesjugendhilfeausschusses vom 10.09.2020 hat das 

Landesjugendamt Rheinland, in enger Abstimmung mit dem Landesjugendamt Westfalen-

Lippe, einen Entwurf zur Überarbeitung der Empfehlungen zum Raumprogramm für 

Kindertageseinrichtungen (kurz Raummatrix) mit entsprechender fachlicher Begründung 

erarbeitet und diesen mit den kommunalen Spitzenverbänden, den Spitzenverbänden der 

freien Wohlfahrtspflege und dem Landeselternbeirat abgestimmt. (Anlage 1) 

Resultat der Beratungen ist ein Schreiben der Landesarbeitsgemeinschaft freier und 

öffentlicher Träger (LAGÖF) an das Ministerium für Kinder, Jugend, Familie, 

Gleichstellung, Flucht und Integration des Landes Nordrhein-Westfalen (MKJFGFI), in dem 

eine Erweiterung der Raummatrix und die Übernahme der zusätzlichen investiven und 

konsumtiven Kosten durch das Land gefordert werden. (Anlage 2) 
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Begründung der Vorlage Nr. 15/1121: 

 

Sachverhaltsdarstellung 

Beschluss des Landesjugendhilfeausschusses Rheinland 

Der Landesjugendhilfeausschuss Rheinland hat am 10.09.2020 in Folge eines 

interfraktionellen Antrags folgenden einstimmigen Beschluss gefasst: 

 

„Der Landesjugendhilfeausschuss Rheinland bittet die Verwaltung, die Raummatrix an die 

aktuellen Bedarfe der Tageseinrichtungen für Kinder anzupassen und zur 

Beschlussfassung vorzulegen. Die Überarbeitung soll gemeinsam mit dem 

Landschaftsverband Westfalen-Lippe und in Absprache mit dem Ministerium für Kinder, 

Familie, Flüchtlinge und Integration (MKFFI) sowie unter Beteiligung von Trägervertretern 

und des LEB erfolgen, um die geltenden landesweit einheitlichen Standards 

weiterzuentwickeln. Verbunden mit dieser Initiative fordert der 

Landesjugendhilfeausschuss Rheinland vom Land NRW, dass Träger auch eine investive 

bzw. konsumtive Förderung für zusätzliche Flächen sowohl für Bestands- als auch für 

neue Kindertageseinrichtungen erhalten können.“ 

 

Historie 

Der Landesgesetzgeber hat mit der Einführung des Kinderbildungsgesetzes in 2008 auf 

eine gesetzliche Regelung zu den räumlichen Mindestanforderungen verzichtet. Im davor 

geltenden Gesetz für Kindertageseinrichtungen (GTK) wurden per Runderlass des 

Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales vom 09.06.1994 Empfehlungen zum 

Bau und zur Ausstattung von Tageseinrichtungen für Kinder veröffentlicht, die Richtwerte 

für den Raumbedarf vorgaben. 

 

Die aktuell gültigen Empfehlungen der Landesjugendämter für Gruppen- und 

Nebenräume in Kindertageseinrichtungen bewegen sich noch immer innerhalb des 

angegebenen Richtwertes von 68qm des GTK von 1994. Mit der Untergrenze von 60qm 

hat hier sogar zwischenzeitlich eine Herabsetzung stattgefunden. Ebenso unverändert 

geblieben sind die empfohlenen 55qm für den Mehrzweckraum. Eine Anpassung fand im 

Zuge des U3-Ausbaus dahingehend statt, dass Gruppen mit Kindern von 2-6 Jahren bzw. 

1-3 Jahren jeweils einen Differenzierungsraum für Bedarfe im Bereich Spielen, Schlafen 

und Ruhen erhielten. Im Alltag können diese nur bedingt zur Differenzierung genutzt 

werden, wenn einzelne Kinder der Gruppe ein Schlaf- oder Ruhebedürfnis haben.  

 

Bewertung des fachlichen Bedarfs durch die beiden Landesjugendämter in NRW 

Im Anschluss an die Beschlussfassung des Landesjugendhilfeausschusses Rheinland hat 

das Landesjugendamt Rheinland in Zusammenarbeit mit dem Landesjugendamt 

Westfalen-Lippe einen Entwurf für eine erweiterte Raummatrix vor dem Hintergrund der 

veränderten fachlichen Anforderungen erstellt. 

 

Fachliche Auslöser für kindbezogene Raumbedarfe sind: 

 Zunehmende Altersspreizung 

 Zunehmender Anteil an Kindern, der über Mittag verpflegt wird 

 Zunahme an Sprachvielfalt und alltagsintegrierter Sprachförderung 

 Verlängerung / Flexibilisierung der Betreuungszeiten 

 Inklusion 

 

Fachliche Auslöser für familienbezogenen Raumressourcen sind: 
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 Angebote zertifizierter Familienzentren 

 

 

Vorschlag zur Erweiterung der Raummatrix 

 

1. Erweiterung für die kindbezogene Arbeit: 

 

Die Raummatrix soll einen zusätzlichen gruppenübergreifenden Differenzierungsraum ab 

der zweiten Gruppe und einen weiteren ab der sechsten Gruppe vorsehen. Hierdurch soll 

eine Entzerrung der Angebotsstruktur sowohl kleinerer als auch großer Einrichtungen 

ermöglicht werden, die sich durch die geschilderten Anforderungen im Rahmen der 

Inklusion, der Altersspreizung, der Mittagsverpflegung, der Sprachförderung, der 

Flexibilisierung der Betreuungszeiten ergeben.  

 

2. Erweiterung für die familien- und sozialraumbezogene Arbeit: 

Die Raummatrix soll einen zusätzlichen Raum bei sozialräumlicher Schwerpunktsetzung 

vorsehen. Die Arbeit der Familienzentren benötigt einen Raum für Elternberatung und 

Angebote für Familien der, ohne Einschränkung der pädagogischen Arbeit mit den 

Kindern, während der Öffnungszeit im Alltag genutzt werden kann. 

 

Eine erweiterte Raummatrix soll für Neu- und Anbauten gelten; für bestehende 

Einrichtungen besteht ein Bestandsschutz. Gleichwohl sollte eine Erweiterung auf 

Trägerinitiative refinanziert werden. 

 

Eine umfassende fachliche Herleitung der Weiterentwicklung der Raummatrix ist 

zwischen beiden Landesjugendämtern abgestimmt der Anlage 1 zu nehmen.  

 

Hinweis: 

Eine Prüfung der Investitionskostenanträge aller Trägergruppen beim 

Landesjugendamt Rheinland aus 2021 hat ergeben: 72% der bewilligten 

Anträge auf Investitionskostenförderung für Neubau von und Anbauten an 

Kindertageseinrichtungen weisen im Untersuchungszeitraum bereits einen 

zusätzlichen Differenzierungsraum aus. Eine Förderung des 

Differenzierungsraumes durch das Land erfolgte allerdings nicht. 

 

 

Positionen Dritter  

Mit den im Beschluss genannten Dritten wurden im letzten Jahr zahlreiche Gespräch 

geführt. Aus fachlichen Zusammenhängen sehen die Fachpraktiker*innen 

organisationsunabhängig einen fachlichen Bedarf für zusätzlichen Räume. Dies gilt auch 

für die Jugendämter.  

 

 

Eine Ausnahme bildet das MKFFI. Im Einzelnen: 

 

 Freie Wohlfahrtspflege: Der Bedarf der räumlichen Erweiterung wird formuliert, es 

sind auch über den vorliegenden Vorschlag hinausgehende räumliche 

Erweiterungen vorstellbar und fachlich sinnvoll, die Kostenbelastungen der Träger 

müssen berücksichtigt werden, die Landesförderung muss angepasst werden. 

Wunsch nach Einigung mit den KSpV. Vorschlag zur Behandlung in der LAGÖF. 



4 

 Jugendämter/ KSpV: Auch die Jugendämter und KSpV sehen aus fachlichen 

Erwägungen einen erweiterten Raumbedarf, zumal das Kibiz eine entsprechende 

Differenzierung fordert. Allerdings muss der zusätzliche Raumbedarf durch das 

Land refinanziert sein. 

 Landeselternbeirat (LEB): LEB begrüßt die Überarbeitung der Raummatrix und 

wünscht mehr Raumkapazitäten als vorgeschlagen. 

 MKFFI: Die 2008 aufgestellte und 2012 letztmalig angepasste Raummatrix hat 

sich bewährt. Aus Sicht des MKFFI sei seinerzeit die Raummatrix nicht 

ausschließlich auf die damaligen Raumbedarfe in den Tageseinrichtungen für 

Kinder bezogen worden, sondern schon damals absehbare und im Kibiz 

verankerte fachliche Entwicklungen (z.B. Familienzentren, Inklusion, etc.) 

berücksichtigt worden. 

 

Bei den freien und öffentlichen Trägern besteht die Sorge, dass die Kostenfolgen einer 

erweiterten Raummatrix bei den Trägern und insbesondere beim öffentlichen Träger 

verbleiben. Eine erweiterte Raummatrix soll daher erst mit einer erhöhten 

Investionskostenförderung durch das Land und einer Anpassung der Mietförderung nach 

KiBiz einhergehen.  

Vor diesem Hintergrund haben sich beide Landesjugendämter zusammen mit den KSpV 

auf eine Forderung verständigt, die die Landesarbeitsgemeinschaft der öffentlichen und 

freien Wohlfahrtspflege (LAGÖF) in ihrer Sitzung am 21.06.2022 als Beschluss gefasst 

hat: 

 

Beschluss der LAGÖF: 

 

“Die Anforderungen an Kindertageseinrichtungen haben sich in den letzten Jahren 

deutlich erhöht und schlagen sich auch in dem Erfordernis nach einem erweiterten, 

differenzierten Raumprogramm nieder, das über die im Moment zur Anwendung 

kommende Raummatrix hinausgeht. Fachlich begrüßt die LAGÖF ein differenziertes 

Raumprogramm für Kindertageseinrichtungen, das einer sozialräumlichen Öffnung der 

Kindertageseinrichtungen als Familienzentren und erhöhten pädagogischen 

Raumbedarfen Rechnung trägt. Hier sind insbesondere eine zunehmende Altersspreizung 

der betreuten Kinder, ein größerer Anteil an Kindern, die über Mittag betreut werden, 

eine zunehmende Sprachenvielfalt und ein Mehr an alltagsintegrierter Sprachförderung 

sowie eine Verlängerung und Flexibilisierung der Betreuungszeiten zu nennen. Räume 

sollen entsprechend des Konzeptes und multifunktional genutzt werden. 

Die Landesarbeitsgemeinschaft der öffentlichen und freien Wohlfahrtspflege fordern das 

Land NRW auf, die durch gesetzliche und fachliche Weiterentwicklungen der letzten Jahre 

veränderten Bedarfe und die dadurch zusätzlich entstehenden Kosten im Rahmen der 

Investitionskosten sowie im Rahmen der Förderung von Mieten in Bestands- als auch in 

neuen Kindertageseinrichtungen vollumfänglich zu berücksichtigen.” 

 

 

In Vertretung 

 

L  i  m  b  a  c  h   


































	Begründung15-1121
	Anlage 1. Begründung der LJÄ zur Erweiterung der Raummatrix
	Anlage 2. Schreiben der LAGOEF an Herrn Staatssekretär Lorenz Bahr

